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FGgyllerunterthanigſte

Freudens Bezeugung
Uber der

Zlücklichen Ankunfft
ihres allergnad. Fandesvaters

in Berlin
Da nemlich

FJhro Konigliche MWajeſtat
.l.

in Preuſſen, cet.
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unſer allergnädiglter Ntönig und err

von Jhrer in Bohmen ſtehenden armee wiederum
geſund und wohl zuruck kamen,

bezeugte ihr innerſtes Vergnugen daruber in einigen Verſen

Die geſamte Burgerſchafft hieſelbſt.

Êâô„ô

r

1

a



—S

üll

 ee z. 6 5*.nagtruh 5 üuus .57 Aa4 1
4Sst  xc 3 J gntl

5*

Julkommen in Berlin, Du Tavrrtr Friederich!
Durch Deine Eʒegenwaktholnwirnun recht vergnuget,

Wir ſorgeten vorher vey Tag, als Nacht, vor Dich,
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D u Jn t S—Air haknſſckts gewunſcht, war Fri dr ich in Beulineüeée

WVar unſtr hohes Haupt doch einmahl nur zugegeitk
Hu lagſt uns immerfort, ja ſtundlich in dem Sinn,

Wir warei ſtets bekleint, in Furchten, Angſt und Gramen,
Nun aber ſpuren wir, dieweil Ou bey uns biſt,
Das Hertzen und Geinuth gantz ſtill und ruhig iſt.

tre
da, ja man mercket jetzt/ wie alles grunt und bluht,

Es fanget gleichſahm recht von neuem an zu leben,

Man jauchtzt, man freuet ſich, daiwo gan nur hinſieht:
Und deine Ankunfft muß uns rechten Labſahl geben.

Vorher war man betrubt; nun aber ſpurt man ſchon,

Kunſt und Profelſſion.
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Du halt in Sehleſien  unh Bohmen -Land gekriegt, ]J

Recht tapfor haſt Dirda mit Deinem Zeind geforhteit,

Daſelbſten haſt Du ſtets und augenblicks gefiegt,

Daß zwey Parthehen Dir nichtianmahl ubermochten.
Wenn man an Bith nur dacht wahr eh nzan fichs verſah

4 1*Curier und Poſtillibn mi greudenkBorſchafft da.

n* X
ſ7.5 rſt war veh rdebertz gehalten eine Schlacht,
Da Du gefochten haſt iit: Veſterreich und Sachſen,

Da Du viel täuſend Mann mit eininahl umgebracht
Bb ſie ſchon ungleich mehr: Watrſt Du iſie doch gewachſen,

Du hingeft ungeſcheut auf beider groſſes Heer,

Und warfſt ſie insgeſamt zu Boden, und ins Mestri

I *x* 5 fa*cÊŸo Êha was iſt kurtzlich dort bey Prauſchnitz erſt geſchehn,

Was haſt Du da bey Sorr für groſſen Ruhm erlanget,
Die Feinde münen ſich zi niebn gehhtigt ſchn4 71

nind Du hllgegen het ith va run Sirg geptanget;
Du haſt zutn vierdteunnaht  Bich als ein Held gezeigt,
und Dein Gedachtnuß Mahl, das ewig wahrt, erreicht;

S **tWoch, aroffer Arideknh.

Wie vielerley J g
wab'ie w d hh

Dñ uit Aey,J D

Som

dvenn WNWgahalich beſchutzet,
J

Sie wachte dey Dein welt, war bey Dir um und an,
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55Und hat Dir offtermahls, daß Dus gemerckt, genutzet,

Gie jagte unverhofft der Feinde groſſe Zahl

Mit einem wenig Volcks und ſchlug ſie manchesmahl.
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